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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die YOC AG  

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Konzernabschluss der YOC AG, Berlin, und ihrer Tochtergesellschaften 

(der Konzern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2021, der Kon-

zerngesamterfolgsrechnung, der Konzernkapitalflussrechnung und der Konzerneigen-

kapitalveränderungsrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum  

31. Dezember 2021 sowie dem Konzernanhang, einschließlich einer Zusammenfas-

sung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 

den Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst 

wurde, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 geprüft. Die 

in der Anlage zum Bestätigungsvermerk genannten Bestandteile des Konzernlagebe-

richts haben wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhalt-

lich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 

HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter 

Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2021 

sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum  

31. Dezember 2021 und 

• vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzern-

lagebericht in Einklang mit einem den gesetzlichen Vorschriften entsprechenden 

Konzernabschlusses, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und 

stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser 

Prüfungsurteil zum Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt der in 

der Anlage zum Bestätigungsvermerk genannten Bestandteile des Konzernlage-

berichts. 
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Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwen-

dungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlage-

berichts, der mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst wurde, geführt 

hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts, der 

mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst wurde, in Übereinstimmung 

mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden 

„EU-APrVO“)] unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Un-

sere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Ver-

antwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 

sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europa-

rechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschrif-

ten und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit 

diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 

Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 

5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlang-

ten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 

Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Konzernabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 

pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernab-

schlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 waren. 

Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernab-

schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksich-

tigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 
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Nachfolgend beschreiben wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssach-

verhalte: 

1) Existenz und Bemessung der Umsatzerlöse aus digitaler Werbeleistungen 

Gründe für die Bestimmung als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt 

Die YOC Konzern generiert Umsatzerlöse aus der Erbringung von digitaler Werbeleis-

tungen. Die Umsatzerlöse werden zum Zeitpunkt der Leistungserbringung im Jahres-

abschluss der YOC AG erfasst. Die Umsatzerlöse aus Erbringung von digitalen Werbe-

leistungen haben einen maßgeblichen Einfluss auf das Jahresergebnis des Konzerns 

und stellen einen der bedeutsamsten Leistungsindikatoren für den YOC Konzern dar. 

Aufgrund des großen Transaktionsvolumens bei digitalen Werbeleistungen sowie des 

Risikos fiktiver Umsätze erachten wir die Existenz von Umsatzerlösen aus digitalen 

Werbeleistungen als besonders wichtigen Prüfungssachverhalt. 

Prüferisches Vorgehen 

Im Rahmen unserer Prüfungshandlungen haben wir die im Konzernabschluss der YOC 

AG angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsvorgaben für die Erfassung von Um-

satzerlösen unter Berücksichtigung des Kriteriums des Übergangs der wesentlichen 

Chancen und Risiken gewürdigt. Wir haben die von den gesetzlichen Vertretern des 

Konzerns implementierten Prozesse auf Basis der Bilanzierungsvorgaben für die Exis-

tenz der Umsätze aus digitalen Werbeleistungen analysiert. 

Um mögliche wesentliche fiktive Umsatzerlöse identifizieren zu können, wurde eine 

Korrelationsanalyse der Umsatzerlöse mit den Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen sowie mit den Zahlungseingängen für das Geschäftsjahr 2021 durchgeführt. 

Darüber hinaus haben wir für wesentliche Forderungen aus Lieferungen und Leistun-

gen Saldenbestätigungen als Prüfungsnachweise eingeholt. Wir haben die Existenz der 

Umsatzerlöse aus digitalen Werbeleistungen des Weiteren durch Mengenabstimmun-

gen mit Nachweisen externer Dienstleister zur Auslieferung der digitalen Werbeleis-

tungen gewürdigt. Ferner haben wir die Existenz der Umsatzerlöse aus digitalen Wer-

beleistungen in Stichproben durch die Einsichtnahme in entsprechende Verträge und 

Nachweise zu Bestellungen beurteilt. Ferner haben wir die Einhaltung der intern vor-

gegebenen Voraussetzungen für die Umsatzrealisierung gewürdigt sowie den Aufbau 

und die Wirksamkeit der implementierten internen Kontrollen getestet. 

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich keine Einwendungen hinsichtlich der 

Existenz der Umsatzerlöse aus digitalen Werbeleistungen ergeben. 
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Verweis auf zugehörige Angaben 

Angaben bezüglich der Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze von Umsatzerlösen 

sind im Anhang in Abschnitt 4. „Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze“ und im 

Abschnitt 6.1 „Umsatzerlöse“ enthalten. 

2) Werthaltigkeit selbst erstellter Software 

Gründe für die Bestimmung als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt 

Die Aktivierung selbst erstellter Software erfolgt auf Basis der Einschätzung der zu-

künftigen Verwertbarkeit der entsprechenden Plattformen und Softwareprodukte im 

operativen Geschäft. Die Einschätzung der zukünftigen Verwertbarkeit basiert auf An-

nahmen insbesondere hinsichtlich des erwarteten zukünftigen Cash-Flows aus der Nut-

zung dieser Software und ist daher ermessensbehaftet. 

Aufgrund der Ermessensabhängigkeit der Einschätzung über die zukünftige Verwert-

barkeit durch die gesetzlichen Vertreter erachten wir die Werthaltigkeit selbst erstell-

ter Software als besonders wichtigen Prüfungssachverhalt. 

Prüferisches Vorgehen 

Wir haben zur Beurteilung der zukünftigen Verwertbarkeit der entsprechenden Platt-

formen und Anwendungen die geplanten zukünftigen Zahlungseingänge für die selbst 

erstellte Software auf Basis der Liquiditäts- und Unternehmensplanung des YOC Kon-

zerns gewürdigt. Wir haben die der Planung zugrunde gelegten Annahmen mit den ge-

setzlichen Vertretern diskutiert und unter Berücksichtigung der historisch erreichten 

Ergebnisse gewürdigt. In diesem Zusammenhang haben wir aus Plan/Ist Abweichun-

gen der Vergangenheit die Verlässlichkeit der Planungen beurteilt. Ferner haben wir 

im Rahmen von Stichproben Nachweise für die Nutzung der aktivierten Software und 

Anwendungen eingeholt. 

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich keine Einwendungen hinsichtlich der Be-

urteilung der Werthaltigkeit selbst erstellter Software ergeben. 

Verweis auf zugehörige Angaben  

Angaben bezüglich der Bilanzierungs- und Bewertungsgrundlagen von selbst erstellter 

Software sind im Konzernanhang in Abschnitt 4. „Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden“ enthalten.  
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Ausführungen zur Zusammensetzung der selbst erstellten Software finden sich im 

Konzernanhang in Abschnitt 7. „Erläuterung zu den einzelnen Bilanzposten“ unter 7.2 

„Immaterielle Vermögenswerte“. 

3) Beurteilung der Liquiditätsausstattung im Prognosezeitraum  

Gründe für die Bestimmung als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt 

Der Konzern hat in den vergangenen Jahren Verluste erzielt. Damit einhergehend 

ergab sich eine knappe Liquiditätsausstattung des Konzerns. Die Finanzierung erfolgte 

in der Regel über kurzfristige Gesellschafterdarlehen und eine Wandelanleihe. Der 

Konzern hat im Geschäftsjahr 2020 erstmals wieder ein positives Konzernperiodener-

gebnis erwirtschaftet. Die Planung für den Prognosezeitraum 2022 und 2023 sieht ein 

deutliches Umsatzwachstum gegenüber dem Vorjahr vor und ist, zusammen mit Maß-

nahmen zur Verbesserung der Liquiditätsausstattung, die Basis für die Liquiditätspla-

nung des Konzerns. Aufgrund der in der Vergangenheit erzielten Verluste und der da-

mit einhergehenden knappen Liquiditätsausstattung stellte die Beurteilung der Liqui-

ditätsausstattung im Prognosezeitraum 2022 und 2023 zur Beurteilung der Einschät-

zung der Fortführungsprognose durch den Vorstand einen besonders wichtigen Prü-

fungssachverhalt im Rahmen unserer Prüfung dar.  

Prüferisches Vorgehen 

Im Rahmen unserer Prüfungshandlungen haben wir zur Beurteilung der Liquiditätspla-

nung die Konzernplanung für die Geschäftsjahre 2022 und 2023 auf Monats- und Un-

ternehmensebene analysiert und die zugrunde liegenden Planungsprämissen mit den 

gesetzlichen Vertretern diskutiert und mit den Branchenerwartungen verglichen sowie 

eine Beurteilung der Planungssicherheit von Planungen der Vorjahre vorgenommen. 

Ein besonderer Fokus unserer Analysen lag auf Szenarioplanungen für den Fall einer 

negativen Abweichung vom geplanten EBITDA. Wir haben die zugrunde liegenden An-

nahmen für die Cashflow- und EBITDA-Entwicklung auch unter Berücksichtigung der 

Umsatz- und Ergebnisentwicklung des YOC Konzerns im ersten Quartal 2022 mit den 

gesetzlichen Vertretern erörtert, etwaige Abweichungen zur Prognose analysiert und 

für die getroffenen Annahmen Nachweise eingeholt und auf dieser Basis die Auswir-

kungen auf die Liquiditätsplanung beurteilt. Des Weiteren haben wir Prüfungsnach-

weise zu den Maßnahmen zur Verbesserung der Liquiditätsausstattung, insbesondere 

in Zusammenhang mit der Vereinbarung einer Betriebsmittellinie eingeholt und gewür-

digt. Darüber hinaus haben wir Nachweise zur Wandlung der im Jahr 2018 begebenen 

Wandelanleihe eingeholt und die entsprechenden Auswirkungen auf die geplante Ent-

wicklung der Liquidität des Konzerns analysiert. 
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Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich keine Einwendungen in Bezug auf die Be-

urteilung der Liquiditätsausstattung im Prognosezeitraum ergeben. 

Verweis auf zugehörige Angaben 

Wir weisen auf die Ausführungen des Vorstands im Abschnitt „Prognosebericht des 

YOC-Konzerns“ des Lageberichts, der mit dem Konzernlagebericht zusammengefasst 

wurde, sowie im Abschnitt „4.1 Allgemeine Grundsätze“, hin. 

Sonstige Informationen  

Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats verantwortlich. Für die Erklärung 

nach § 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex, die Bestandteil der 

Konzernerklärung zur Unternehmensführung ist, sowie für den Vergütungsbericht 

nach § 162 AktG sind die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat verantwortlich. 

Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter für die sonstigen Informationen verantwort-

lich. Die sonstigen Informationen umfassen die in der Anlage zum Bestätigungsver-

merk genannten Bestandteile des Lageberichts und des Geschäftsberichts. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und Konzernlagebericht, der mit dem 

Lagerbericht der Gesellschaft zusammengefasst wurde, erstrecken sich nicht auf die 

sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil 

noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.  

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen 

Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, Konzernlagebericht oder 

unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten den Schluss ziehen, dass 

eine wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir 

verpflichtet, über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang 

nichts zu berichten. 
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzern-
abschluss und den Konzernlagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernab-

schlusses, der den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 

§ 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen we-

sentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beach-

tung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetz-

lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig be-

stimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei 

von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür ver-

antwortlich, die Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 

beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammen-

hang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 

Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei 

denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des Ge-

schäftsbetriebs oder es besteht keine realistische Alternative dazu. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Kon-

zernlageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns ver-

mittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang 

steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risi-

ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Ver-

treter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als not-

wendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstim-

mung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, 

und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht 

erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungspro-

zesses des Konzerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-

richts. 
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzern-

abschluss als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 

falschen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes 

Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit 

dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in 

Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie  einen Bestäti-

gungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 

Konzernlagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, 

dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der 

vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Dar-

stellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtig-

keiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise er-

wartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses 

Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entschei-

dungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kriti-

sche Grundhaltung. Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder 

unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzern-

lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risi-

ken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet 

sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass 

wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen 

höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fäl-

schungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 

das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können; 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses 

relevanten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Konzernlagebe-

richts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu 



 

21-002703 9 

planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit 

dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben; 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern ange-

wandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den ge-

setzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhän-

genden Angaben; 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzli-

chen Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung 

der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungs-

nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen 

oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Kon-

zerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu 

dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-

pflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzern-

abschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese 

Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. 

Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum un-

seres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereig-

nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Konzern seine 

Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann; 

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernab-

schlusses einschließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zu-

grunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Kon-

zernabschluss unter Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 

der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen 

Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt; 

• holen wir ausreichende, geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungsle-

gungsinformationen der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des 

Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlage-

bericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung und 

Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige Verantwor-

tung für unsere Prüfungsurteile; 
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• beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, 

seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des 

Konzerns; 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten zukunftsorientierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis 

ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere 

die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde 

gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ablei-

tung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständi-

ges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde-

liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-

bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 

Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den ge-

planten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststel-

lungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während 

unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, 

dass wir die relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erör-

tern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftiger-

weise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, 

und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verant-

wortlichen erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernab-

schlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die 

besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte 

im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schlie-

ßen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen 

Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts nach 

§ 317 Abs. 3a HGB  
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Prüfungsurteil 

Wir haben gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hinreichender Sicherheit 

durchgeführt, ob die in der beigefügten Datei 391200YTK6VMV8JTZV90-2021-12-

31-de.zip (SHA-256-Prüfsumme: 

KOA:53ed8a14944ab563316ea45f98189381afe72bd8d2e6553fdf275299d5d0c5

82) enthaltenen und für Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts (im Folgenden auch als „ESEF-

Unterlagen“ bezeichnet) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische 

Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen wesentlichen Belangen entsprechen. In 

Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur 

auf die Überführung der Informationen des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts in das ESEF-Format und daher weder auf die in diesen 

Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in der oben genannten Datei enthaltene 

Informationen. Nach diesen Vorschriften erstreckt sich unsere Prüfung zudem nicht 

auf die von der Gesellschaft freiwillig vorgenommenen Auszeichnungen der einzelnen 

Konzernanhangsangaben. 

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben genannten beigefügten Datei 

enthaltenen und für Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Konzernab-

schlusses und des Konzernlageberichts in allen wesentlichen Belangen den Vorgaben 

des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat. Über dieses Prüfungsurteil 

sowie unsere im voranstehenden „Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses 

und des Konzernlageberichts“ enthaltenen Prüfungsurteile zum beigefügten Konzern-

abschluss und zum beigefügten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom  

1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 hinaus geben wir keinerlei Prüfungsurteil zu 

den in diesen Wiedergaben enthaltenen Informationen sowie zu den anderen in der 

oben genannten Datei enthaltenen Informationen ab. Wir geben zudem kein Prüfungs-

urteil zu den von der Gesellschaft freiwillig vorgenommenen Auszeichnungen der ein-

zelnen Konzernanhangsangaben ab. 

Grundlage für das Prüfungsurteil  

Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten beigefügten Datei enthaltenen 

Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstim-

mung mit § 317 Abs. 3a HGB unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung 

der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben von Abschlüs-

sen und Lageberichten nach § 317 Abs. 3a HGB (IDW PS 410) durchgeführt. Unsere 

Verantwortung danach ist im Abschnitt „Verantwortung des Konzernabschlussprüfers 

für die Prüfung der ESEF-Unterlagen“ weitergehend beschrieben. Unsere 
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Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anforderungen an das Qualitätssicherungssystem des 

IDW Qualitätssicherungsstandards: Anforderungen an die Qualitätssicherung in der 

Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) angewendet.  

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für die ESEF-Un-

terlagen 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die Erstellung der 

ESEF-Unterlagen mit den elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses und 

des Konzernlageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und für die 

Auszeichnung des Konzernabschlusses nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 

HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft verantwortlich für die internen 

Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu 

ermöglichen, die frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Ver-

stößen gegen die Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat 

sind.  

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind zudem verantwortlich für die Einrei-

chung der ESEF-Unterlagen zusammen mit dem Bestätigungsvermerk und dem beige-

fügten geprüften Konzernabschluss und geprüften Konzernlagebericht sowie weiteren 

offenzulegenden Unterlagen beim Betreiber des Bundesanzeigers.  

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung der Erstellung der ESEF-Un-

terlagen als Teil des Rechnungslegungsprozesses. 

Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen  

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die ESEF-Un-

terlagen frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen ge-

gen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während der Prüfung üben wir 

pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hin-

aus: 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder 

unbeabsichtigter – Verstöße gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, 

planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch so-

wie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als 

Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen;  
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• gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung der ESEF-Unterlagen rele-

vanten internen Kontrollen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-

fungsurteil zur Wirksamkeit dieser Kontrollen abzugeben;  

• beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Unterlagen, so dass die in den 

ESEF-Unterlagen enthaltende Datei die Vorgaben der Delegierten Verordnung 

(EU) 2019/815 in der zum Abschlussstichtag geltenden Fassung an die techni-

sche Spezifikation für diese Datei erfüllt;  

• beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhaltsgleiche XHTML-Wiedergabe 

des geprüften Konzernabschlusses und des geprüften Konzernlageberichts er-

möglichen;  

• beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unterlagen mit Inline XBRL-Tech-

nologie (iXBRL) nach Maßgabe der Artikel 4 und 6 der Delegierten Verordnung 

(EU) 2019/815 in der am Abschlussstichtag geltenden Fassung eine angemes-

sene und vollständige maschinenlesbare XBRL-Kopie der XHTML-Wiedergabe er-

möglicht.  

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 30. Juni 2021 als Konzernabschlussprüfer 

gewählt. Wir wurden am 30. Juni 2021 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind unun-

terbrochen seit dem Geschäftsjahr 2010 als Konzernabschlussprüfer der YOC AG be-

stellt.  

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit 

dem zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prü-

fungsbericht) in Einklang stehen.  

Sonstiger Sachverhalt – Verwendung des Bestätigungsvermerks 

Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang mit dem geprüften Konzern-

abschluss und dem geprüften Konzernlagebericht sowie den geprüften ESEF-Unterla-

gen zu lesen. Der in das ESEF-Format überführte Konzernabschluss und Konzernlage-

bericht – auch die im Bundesanzeiger bekanntzumachenden Fassungen - sind lediglich 

elektronische Wiedergaben des geprüften Konzernabschlusses und des geprüften Kon-

zernlageberichts und treten nicht an deren Stelle. Insbesondere ist der ESEF-Vermerk 
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und unser daran enthaltenes Prüfungsurteil nur in Verbindung mit den in elektroni-

scher Form bereitgestellten geprüften ESEF-Unterlagen verwendbar. 

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer  

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Dr. Ingo Röders. 

Nicht inhaltlich geprüfte Bestandteile des Lageberichts 

Folgende Bestandteile des Konzernlageberichts haben wir nicht inhaltlich geprüft: 

• die Konzernerklärung zur Unternehmensführung. 

Darüber hinaus haben wir die nachfolgend aufgeführten lageberichtsfremden Angaben 

nicht inhaltlich geprüft. Lageberichtsfremde Angaben im Konzernlagebericht sind An-

gaben, die nicht nach §§ 315, 315a bzw. nach §§ 315b bis 315d HGB vorgeschrieben 

sind, noch nach DRS 20 gefordert sind: 

• im Abschnitt „Erklärung der gesetzlichen Vertreter“ die Versicherung der ge-

setzlichen Vertreter nach § 297 Abs. 2 Satz 4 HGB und § 315 Abs. 1 Satz 5 HGB, 

• im Abschnitt “Erklärung der gesetzlichen Vertreter“ die Versicherung der ge-

setzlichen Vertreter nach § 264 Abs. 2 Satz 3 und § 289 Abs. 1 Satz 5 HGB; 

• der „Bericht des Aufsichtsrats“;  

• den Abschnitt „Brief an die Aktionäre“; 

• den Abschnitt „Die YOC-Aktie“; 

• den Abschnitt „Finanzkalender 2022“; 

• den Abschnitt „Entsprechenserklärung 2021“; 

• den Abschnitt „Business Modell“; 

• den Abschnitt „Technologie“; 

• den Abschnitt „Marktumfeld Mobile Programmatic Advertising“; 
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• den Abschnitt „Kontroll- und Risikomanagementbericht zum Rechnungslegungs-

prozess“;

• Studie von Nielsen / YOC „The effectiveness of high-impact ad formats”;

• Studie von Nielsen / YOC „Planning for Impact”.

Berlin, 20. April 2022

Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Röders Behrendt
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


